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LKV Bremen, Gießener Str. 35, 28215 Bremen 

 
Der Senator für Umwelt, Bau, Verkehr und Europa 
Bereich Natur Wasser 
Herrn Georg Musiol 
 
Ansgaritorstraße 2 
 
28195 Bremen 

Bremen, den 03.03.08 
 

 
Blockland Vereinbarung 

 
Sehr geehrter Herr Musiol, 
 
ich komme hiermit zurück auf unser gemeinsames Gespräch am 25. Oktober 2007. Gegen-
stand war das geplante Unterschutzstellungsverfahren für das Blockland, bei dem die Natur-
schutzbehörde für die Gewässer „Gröpelinger Fleet“ und „Semkenfahrt“ den Gemeinge-
brauch an diesen Gewässern einschränken will. So soll u.a. das Paddeln auf diesen Gewäs-
sern durch Verordnung auf die Zeit außerhalb der Brutzeit beschränkt werden. 
 
Wir sind uns grundsätzlich einig in der Einschätzung, dass aufgrund der Schutzerfordernisse 
insbesondere der Vogelwelt Maßnahmen zu treffen sind, die das Schutzgebiet insgesamt 
beruhigen. In dieser Frage gibt es zwischen uns schon deswegen keinen Dissens, weil die 
Ausübung der Natursportart „Kanuwandern“ eine direkte Affinität gerade im Hinblick auf in-
takte und naturbelassene Gewässer hat. Die Schutzbedürftigkeit der belebten Umwelt wird 
von Seiten des Kanusports ausdrücklich betont. Nicht ganz einig sind wir uns bisher in der 
Frage, mit welchen Instrumenten dieses Ziel am Besten erreicht werden kann.  
 
Der organisierte Kanusport im Lande Bremen hat bisher alle Schutzmaßnahmen, die für Na-
tur und Landschaft getroffen worden sind, im Konsens begleitet. Für die in Rede stehenden 
Gewässer hat der LKV Bremen bereits 1995 den freiwilligen Verzicht auf eine Befahrung 
innerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit erklärt. Diese Maßnahme bettet sich ein in einen gan-
zen Strauß von gemeinsam vereinbarten Zielen, die der damals eingerichtete „runde Tisch“ 
erarbeitet und umgesetzt hat. Unterzeichner der Vereinbarung waren neben dem LKV u.a. 
der Deichverband am rechten Weserufer, der GNUU, der BUND, die Naturschutzbehörde, 
die Wasserbehörde und Vertreter der Sportdeputation. Der LKV hat Schilder an den Gewäs-
sern aufgestellt, die Vereine über die Regelungen informiert und überregional im Sportpro-
gramm des Deutschen Kanuverbandes, das allen organisierten Kanusportlern Deutschlands 
ausgehändigt wird, veröffentlicht. Seit nunmehr 12 Jahren hat sich diese Regelung aus Sicht 
des Verbandes bewährt. Die Selbstkontrolle durch die Vereinsmitglieder funktioniert außer-
ordentlich gut, die Einschränkung wird, auch als freiwilliger Verzicht, akzeptiert. Verstöße 
sind weder dem Verband noch den Vereinen noch dem Beauftragten für die Blocklandge-
wässer bekannt geworden. Auch die Naturschutzbehörde hatte bisher keinerlei Anlass zu 
Beschwerden.  
 
Dass auch in für den Naturschutz besonders sensiblen Bereichen Einschränkungen von Be-
nutzungen im Wege freiwilliger Selbstbeschränkung mit dem LKV Bremen möglich sind, be-
weist aus meiner Sicht die jüngst auch mit der Staatsrätin Frau Dr. Ziehm abgeschlossene 
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Vereinbarung zum Wasserwandern auf der Wümme im Bereich des Wümme-Nordarms. Alle 
Beteiligten an dem Prozess haben sehr zielführend und konsensorientiert diese Vereinba-
rung zum Erfolg geführt. In diesem Bereich ist trotz der allseits anerkannten hohen Schutz-
bedürftigkeit des Naturschutzgebiets Borgfelder Wümmewiesen eine freiwillige Selbstbe-
schränkung des Kanusports als geeignetes und hinreichendes Instrument erachtet worden, 
um Belange des Naturschutzes und des Kanusports unter einen Hut zu bekommen. Der LKV 
hat die beabsichtigten Regelungen anlässlich der Jahreshauptversammlung 2007 des Ver-
bandes vorgestellt und erörtert. Wenn auch nicht jubelnd begeistert so doch weitgehend ein-
vernehmlich konnte der Vorstand die Versammlung hinter sich bringen und die Vorteile einer 
freiwilligen gegenüber einer verordneten Regelung betonen. Es muss an dieser Stelle legiti-
merweise gesagt werden, dass Einschränkungen der Kanusportmöglichkeiten nicht grund-
sätzlich auf Gegenliebe bei den PaddleInnen stoßen, dass dies im Zuge von freiwilligen 
Selbstbeschränkungen jedoch noch am ehesten akzeptiert wird. Und ich kann und will an 
dieser Stelle auch deutlich machen, dass von unserer Seite gegebene Zusagen auch einge-
halten werden.  
 
Dies vorausgestellt lässt mich nochmals zu meinem Vorschlag zurückkommen, die bisherige 
freiwillige Selbstbeschränkung in dieser Form fortzusetzen. Der LKV wird, wie bisher auch, 
die Kommunikation innerhalb der Vereine und innerhalb des Deutschen-Kanu-Verbandes 
sicherstellen. Die Vereine, die die Blocklandgewässer im wesentlichen nutzen, werden dafür 
Sorge tragen, dass innerhalb der Mitgliedschaften auf die Einhaltung geachtet wird sowie 
ortsfremde Paddler bei Begegnung unterrichtet werden. Hierin sehe ich einen großen Vorteil 
einer akzeptierten freiwilligen Lösung. Die Kanuten fühlen sich nicht ausgegrenzt und über-
nehmen Verantwortung. Besser kann aus meiner Sicht ein von uns gemeinsam gewünschter 
Schutz der Naturgüter nicht erreicht werden. Für eine positive Würdigung und Rückäußerung 
würde ich mich sehr freuen. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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